
Drittes Kapitel. Der gothifche Styl. 

werke, in kühner Anlage, kraftvoller Ausführung mit reicher Ornamentirung ver- 
drängen auch in den Kirchen immer mehr das Gewölbe (Fig. 656). 
Anordnung vereinigte dann der flache Tudorbogen an den Fenftern und das 
perpendikuläre Maaßwerk fich zu wirkfamer Harmonie. So an den Kirchen von 

Lavenham und Melford in Suffolk, und nicht minder anziehend an den Marien- 

kirchen. zu Oxford und zu Beverley (Fig. 657), Bauten der zweiten Hälfte des 

15. Jahrhunderts. 
Die üppige decorative Blüthe des fpätgo- 

thifchen Styles entfaltet fich vorzüglich in 
kleineren, den Kathedralen hinzugefügten Wer- 
ken, namentlich in der Lady Chapel, dem 
Kapitelfaale, den Kreuzgängen. Zu den be- 
merkenswertheften Beifpielen diefer Art gehö- 

ren die Kreuzgänge der Kathedrale von Glou- 
cefter, vom J. 1381; die Kapelle des Kings- 

College von Cambridge, 1440 angefangen; 
endlich das luxuriöfefte Bauwerk diefes Styles, 
die Kapelle Heinrich’s VII. von Weftminfler 
in London (vgl. die Abbildung auf S. 95). 
Hier ift im Gegenfatze zu der bisweilen in’s 
Nüchterne fallenden Art der fpätgothifchen 
Bauten Englands die höchfte Phantaflik in der 
Ausbildung des Innern, namentlich durch die 
alles Sonftige überbietende Pracht der Wöl- 
bungen erreicht worden. Im kühnften Spiel 
mit den technifchen Problemen find die aufs 
Reichfte mit Maaßwerken bedeckten fächer- 
förmigen Gewölbe mit freifchwebenden Schluß- 

fteinen zu einem Wunder phantaflifcher Com- 
pofition geftaltet. Außerdem haben die Quer- 
gurtbögen einen Saum von fpitzenartig durch- 
brochenen Zackenbögen, fo daß in der phan- 
taftifchen Pracht felbft die Zauber der Alhambra 
noch übertroffen find. Die Fenfler, die in drei 
Gefchoffen mit Stabwerken decorirt und mit 
reichen Maaßwerken bekrönt find, erhalten an 
ihrem untern Abfchluß galerieartige Vorfprünge, 
die fich wie die Erker im Profanbau ausbilden. 

Die Ausführung des Baues fällt in die Jahre 
1502 bis 1520. Achnliche, nur nicht ganz fo reiche Behandlung zeigt die Georgs- 
kapelle im Schloß zu Windfor, durch König Eduard III. im 14. Jahrhundert 
begonnen, unter Eduard IV. umgebaut und vergrößert und erft im Anfang des 

16. Jahrhunderts vollendet. 
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Eine ganz befondere Anlage erhalten meiftens die Kapitelhäufer, die un- Kapitel- 

mittelbar mit den Kathedralen und deren Klofter verbunden werden. 
Regel haben fie einen centralen Grundplan und find mit reichen, fächerförmigen 

Gewölben bedeckt, deren Rippen auf einer fchlanken Säule in der Mitte zufam- 

In der 
häufer.


